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26. Jah rgang / N r . 40 ^ 0r D iens tag , 9. F e b r u a r 1943 

Der Führer sprach zu Reichs- und Gauleitern 
Härte der Zeit verleiht ungeheure Stärke / Glühendes Bekenntnis der Parteiführerschaft 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 8. Februar 
NSK. Au i Einladung des Führers begaben 

•Ich die Reichsleiter und Gauleiter im Anschluß 
an ihre Tagung am 7. Februar zum FUhrer ins 
•Hauptquartier. 

Im Verlauf des Zusammenseins sprach der 
FUhrer vor der versammelten Parteilührer-
schaft Uber die militärische und polltische Lage. 
In seiner Ansprache, die von größter Entschlos­
senheit und absoluter Siegeszuversicht getra­
gen war, brachte der Führer die Gewißheit 
zum Ausdruck, daß die Härte der Zeit und 
der Geist, der unserem Volke aus ihr erwttclwl, 
der deutschen Nation eine ungeheure Stärke 
verleihen und sie unüberwindlich machen 

• werde. 
Der Besuch der Reichsleiter und Gauleiter 

beim FUhrer in seinem Hauptquartier schloß 
mit einem glühenden Bekenntnis der Partcl-
lührerschaft zur Größe der Aufgabe, die der 
Nation in ihrem schwersten Kampl gestellt Ist. 

i 2 f . v . ' ' - 4 ' i 1 ! r : ' s ' i > : . r " - ' 
Die Partei steht im nat ionalsozia l is t ische, ! 

Staat für die Aufgabe der Menschenführung an 
erster und veran twor t l i chs te r Stelle. In zahl ­
losen Fällen hat sie dem V o l k in entscheiden-
sten Phasen der po l i t ischen En tw i ck lung A n ­
t r ieb und I m p u l 6 gegeben. Sie h a t ^ i c h dab-äl 
e in Kap i ta l an Erfahrung und Können erarbei ­
tet, das ihr bei der Bewäl t igung der bevorste­
henden schwier igsten al ler Aufgaben zur Ver ­
fügung steht. 

Das glühende Bekenntnis der Par te i führer-
s thaf t zur Größe der Aufgabe, von dem die 
amt l iche M i t t e i l u n g aus dem Führerhauptquar­
t ier ber ichtet, werden 6 ich al le nachgeordneten 
" :*ii-l l .- i> bis zum Blockwart zü eigen machen. 
In Ihrer Vergangenheit bringt die Partei d.e 
Gewähr dafür mi t , daß sie die Aufgabe be­

wäl t igen w i r d . W e n n am letzten Sonntag d ie 
Sammlung für das K r i e g s - W i n t e r h i l f 6 w e r k nach 
a l len vor l iegenden Me ldungen wieder e in Re­
kordergebnis gezeit igt hat, obwoh l zum ersten 
Ma le keine Abzeichen zur Ve r te i l ung kamen, 

Das Hohe l ied der Kameradschaft 
Ein • verwundeter In fanter is t w i r d von Kameraden 

zum Verbandplatz zurückgebracht 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Herber , H H . ) 

Besonders dicke Tanker auf Meeresgrund 
Neue U-Boot-Beute I Soivjetangriffe in harten Kämpfen abgewiesen 
Aus dem Führerhauptquartier, 8. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
, A n der Kaukasusfront Kämpfe von örtlicher 

Bedeutung. Bei der Vernichtung des am S. 
Februar südwestlich Noworossijsk gelandeten 
Pelndcs wurden insgesamt 31 Panzer abgeschos­
sen, die blutigen Verluste des Feindes sind 
hoch. 

I m Mündungsgebiet des Don sowie Im 
Großen Donezbogen verlief der Tag im allge­
meinen ruhig. Ein sowjetisches Regiment, das 
im Morgengrauen den Donez Uberschritten 
hatte, wurde Im Gegenangriff vernichtet. 

Die Sowjets setzten auch gestern am mittle­
ren Donez und westlich des Oskol-Abschnlttcs 
Unter Einsatz starker Panzerkräfte Ihre wüten­
den Angriffe fort, die In harten Kämplen ab­
gewiesen wurden. 

Trotz schwieriger Wetterlage führten starke 
Kampifllcgerverbändc wirksame Angriffe gegen 
Marschkolonnen und TruppenunterkUnfte des 
Feindes. Schlachtiltegcr grlflen erfolgreich in 
die Erdkämpfe ein. 

Südlich des Ladogasees neu einsetzende 
feindliche Angriffe blieben erfolglos oder wur­
den schon in der Bereitstellung zerschlagen. 
Bei einem eigenen Gegenangriff wurden vor 
der Front eines Regiments 400 tote Bolsche­
w i k e n gezahlt. 

' In Nordafrika beiderseitige Arti l lerie- und 
Spähtrupp tätigkeit. 

Bord-Flak der Deutschen Kriegsmarine schoß 
im Nachschuhgeleitzug nach tunesischen Haien 
*ic>ien britische Kampfflugzeuge ab. 

Störllugzeuge warfen in der vergangenen 
Nacht einige Bomben auf westdeutsches Ge­
biet und verursachten dadurch Gebäude-
•chäden. Bei einem Luftangriff gegen die fran­
zösische Allanllkkliste wurden nach bisher vur-
"''tjonden Meldungen drei feindliche Bomber 
•"geschossen. 

_ Eine südengllsche Hafenstadt wurde am 
' " ' i ' ' von schnellen deutschen Kampfflugzeugen 
'"gegriffen. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeber!, 
•Haßten deutsche Unterseeboote vor mehreren 

'"!"" im Nordatlantik ein ostgehendes Gelelt, 
' '"• mit Kurs aul die britischen Inseln aus 
' l e i beladenen Frachtern und Tankern von über-
^fchschnltt l icher Größe bestand und dem 

• " ! <!«-i Ladung entsprechend besonders stark 

gesichert war. Das angesetzte Unterseeboot­
rudel versenkte aus ihm in tagelangem harten 
Kampfeinsalz 14 Sehlde,' darunter fUnf Tanker, 
mit zusammen 109 000 BRT. Ein weiterer 
Dampier wurde torpediert. 

Nach ers tem Feuer e x p l o d i e r t 
Berlin, 8. Februar 

Deutsche Kampf f l ieger sichteten am 5. Ja­
nuar mi t tags bei bewaffnetet A u f k l ä r u n g über 
der west l ichen Biskaya ein feindl iches Flug"-
zeug v o m Muster „ A i r a Cob ra " m i t nordamer i ­
kanischen Hohei tsabzeichen Die aus Süden 
kommende Maschine exp lod ier te in 2000 Meter 
Höhe, berei ts nach dem ersten Feuerstoß eines 
angre i fenden deutschen Kampff lugzeuges . u n d 
stürzte ab. 

6 0 zeigt dies, daß. die Seele des Vo lkes ganz 
v o n dem G e f ü h r b e h e r r s c h t w i r d , daß neben 
dem Einsatz der Hände, der Einsatz der H e i ­
zen eine Selbstvers tändl ichke i t ist. 

H ierauf darf die He imat stolz sein. N i c h t 
um ihrer selb€t w i l l en , sondern w e i l sie dami t 
der Front den letzten Rückhal t und einen not­
wend igen Kra f tque l l schenkt. Es g ib t n ichts 
Zwei tes, was den Kämpfer in vorders ter L in ie 
gle ich stark anfeuert und begeistert , als das 
Bewußtsein, das h in ter ''hm eine He imat steht, 
die sich vers tä rk t in ihrem Einsatz für dte 
Front und die es deshalb in jeder H ins ich t 
verd ien t für 6 ie bis zum letzten Blu ts t ropfen 
zu kämpfen. 

B r i t e n g e n e r a l ums Lohen g e k o m m e n 
Stockho lm, 8. Februar 

Einer Me ldung des Londoner Nachr i ch ten­
dienstes zufolge ist auf e iner Besicht igungs­
reise der br i t i schen Armeedepots in N o r d -
a l r i ka Genera l leutnant H a r r y W i l l o n s durch 
ein F lugzeugunglück umgekommen. 

Faschist ische P o l i t i k u n v e r ä n d e r t 
W e . Rom, 8. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

Heute , da die neuen M in i s te r ih ren Eid ab­
legten, br ingen d ie Blät ter außer Lebensabris­
sen der ins Kab ine t t berufenen Männer auch 
c i k l ä rende Aufsätze zur Umb i ldung der Regie­
rung . Sie betonen v o r a l lem .die lückenlose 
For t füh rung der faschist ischen Po l i t i k , die 
zwar ab und zu ihre Personen wechsele, doch 
dem Geist, den Z ie len und den Methoden nach 
s ich immer g le ich b le ib t . Ebenso w i r d hervor ­
gehoben, daß d ie Kab ine t t sumb i ldung weder 
durch ernste Ursachen 'he rbe ige füh r t noch vom 
Kr iegsgeschehen bee in i lußt w o r d e n ist. M a n 
ve rwe is t auf d ie großen Verd iens te , die sich 
die abtretenden Männer e rworben haben. Ve r ­
dienste, die der Geschichte dieser har ten aber 
auch ruhmre ichen Zei t angehören. Zu Cianos 
Ernennung zum i ta l ien ischen Botschafter be im 
He i l i gen Stuh l w i r d v o n zuständiger Seite i n 
Rom besonders Nachdruck auf d ie Tatsache 
gelegt, daß Ciano von Beruf D ip lomat und der 
neue Posten n icht ohne Bedeutung ist. 

D r e i B o m b e r v e r n i c h t e t 
Ber l in , 8. Februar 

A m Nachmi t t ag des 8. Februar gr i f f e'n 
Focke-Wul f -Jäger im belgisch-französischen 
Küstengebiet einen in ger inger Höhe f l iegen­
den fe ind l ichen Eindecker des Typs „ M u s t a n g " 
an. Nach einem kurzen Feuerwechsel in 5 m 
Höhe brach die fe ind l iche Maschine auseinan­
der und schlug in der N ä h e einer Ortschaf t 
•auf. — Die fe ind l ichen Luf ts t re i tk rä f te ve r l o ren 
in der Nach t zum 8. Februar im Westen nach 
bisher vor l iegenden Me ldungen w iederum m i n ­
destens dre i Bombenf lugzeuge, die samt ihren 
Besatzungen v o n der deutschen A b w e h r ver­
n ich te t wurden . 

Marsch d e u t s c h e r Truppen durch Tunis 
Eine begeisterte Volksmenge begleitet m i t stürmischer Kundgebung den Marsch «er deutsehen 
T r u p p e n ! ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Heidelauf , H H . ) 

Einheit der Tat 
Von Georg Kell 

W i r haben zuwe i len berecht ig ten Kummer 
darüber, daß die in unserem Raum versammel ­
ten Vo lksangehör igen verschiedenster Her ­
kunf t gewisse Eigenhei ten ihres b isher igen Le­
benst i ls n icht so schnel l ablegen, w i e das w ü n ­
schenswert wäre , und daß sich daraus h i n und 
w ieder gewisse Reibungen ergeben. W i r s ind 
sehr ferne davon, solche Dinge etwa t ragisch 
zu nehmen, sie schle i fen sich mi tvder Ze i t ganz 
v o n selbst ab. Aber man sol l te doch auf der 
anderen Seite e inmal darüber nachdenken, 
we lcher W a n d e l sich im Ver lau fe von kaum 
zehn Jahren im deutschen V o l k e vo l lzogen 
hat. Die No twend igke i t , ausgedehnte Reisen 
zu vermeiden, w i r k t dem Verständnis da­
für leider entgegen. Sonst müßte man es als 
e in pol i t isches W u n d e r bezeichnen, daß auf dem 
Gebiet des ehemal igen Parteienstaates durch 
die Erz iehung des Nat ionalsozia l ismus bei einer 
Reise von der Nordsee bis zu den A l p e n und v o n 
L i tzmannstadt zur Eiffel e in e inhe i t l i ch ausge­
r ichteter W i l l e die Menschen beseelt. Was sich 
an landschaf t l ichen Besonderheiten noch am 
Rande tummel t , ist led ig l i ch geeignet, e inem 
sturen Uni formismus entgegenzuwi rken, w i e er 
uns n icht l iegt und niemals angestrebt w i r d . 
Gerade jetzt w ieder , wo es letzte Ans t rengun­
gen g i l t , of fenbart sich diese Einhei t der W i l ­
lensr ichtung besonders deut l i ch . 

Denn was uns al le, die w i r uns m i t un ­
bändigem Stolz als nat ionalsozia l is t isch stre­
bende Deutsche bekennen, in der I d e e be­
seelt, das w i r k t unmi t te lbar we l te r i n der 
mannhaf ten, von T rad i t i on befre i ten T a t . 
W e n n Jetzt die ersten Repräsentanten Groß­
deutschlands in der Umgebung des Führers 
nach ihrer bedeutsamen Tagung in Ber l in v o m 
Führer eingeladen wurden , ins Führerhaupt ­
quar t ier zu kommen und dor t aus seinem 
Munde die näheren Rich t l in ien entgegen­
zunehmen, so offenbart sich dar in am s innfä l ­
l igsten die Einhei t von Idee und Tat. W e n n w i r 
es nö t ig hät ten, unsere Siegesgewißheit an 
i rgendwelchen äußeren Ereignissen zu s tärken, 
so wäre dies hervor ragend dazu geeignet. 

W i r wissen und spüren es im großen w i e 
im a l l täg l i chen Leben immer w ieder v o n 
neuem, we lche Rol le die Partei als bewegen­
der Mo to r unseres gesamten vo l k l i chen Lebens 
spiel t . Sie, in ke ine Fessel des Herkommens 
und der in Paragraphen geschmiedeten N o r m 
gebunden, führ t i n unmi t te lbarer schöpfer i ­
scher Eingebung b l i t za r t ig das durch, was der 
Na t i on im Augenb l i c k als am dr ing l ichs ten 
f i ommt . M a n denke sich zum Beispiel e inmal 
den gle ichen Vo rgang in e inem demokrat isch 
reg ier ten Lande. Trotz der auch dor t heute 
noch mehr als f rüher schon zur Lächer l i chke i t 
gestempelten sogenannten „ D e m o k r a t i e " hät­
ten i rgendwelche als no twend ig erkannten 

Schwur vor den Gräbern 
Als Adolf Hitler den Sieg des Nationalso­

zialismus verkündete, da sprach er das W o r t : 
„Es • wird die Stunde kommen, da wir auch 
vor die Grübet der. Gelallenen des großen 
Krieges hintreten und sagen werden können: 
Kameraden, auch ihr seid nicht umsonst ge­
lallen." Die Stunde ist da. Die Zahl der 
Kreuze aul schlichten Erdhügeln hat sich v e r ' 
mehrt um die Gräber derer, die im Großdeut? 
sehen Freiheitskampl gelallen sind. 1918 ver­
mochte eine railiniert ausgeklügelte Felndaglr 
tation, eine planmäßig geleitete geistige Feind-
oliensive, den Widerstandswillen des deut­
schen.Volkes zu brechen, vermochte sie-.ein 
ganzes Volk, dessen Fahnen von seiner Wehr? 
mach l von Sieg zu Sieg getragen worden 
waren, zum Verräter an seinen Soldaten wer: 
den zu lassen. Soll uns die Stunde wieder 
nicht bereit f inden? Soll es wieder möglich sein, 
Volk und Führung in Deutschland auseinander, 
zusprengen, um dann von der durchstoßenen 
Jleimatlront her die militärische Front im 
Rücken lassen zu können? Die Frage stellen, 
heißt sie verneinen. Der Krieg hat heute eine 
derartige Ausweitung eriahren, daß eine Tren­
nung von Front und Heimat einlach nicht 
mehr möglich ist. Aus dieser Erkenntnis her­
aus . haben wir den totalen Krieg erklärt 
Wenn wir jetzt vor die Gräber unserer Ge« 
lallenen treten, dann wollen wir das mit olle-
nem Blick und In Ireier Haltung tun. Dann 
•wollen wir sagen können: „Kameraden, ihr 
seid nicht umsonst gelallen." Pf. 

Ob Mann oder Frau — alle arbeiten für den totalen Siegl 



Die U-Boot-Wahrheit 

Kar ikatur : Gay/Dchnen-DIenkt 

Churchil l : „Aber — aber Sie unver­
schämter Kerl , wie können Sie der D a m e . . . ! " 

Beim Donez-Obergang Sowjets vernichtet 
Bei Noivorossijsk 31 Sowjetpanzer zerstört I Hohe Verluste des Feindes 

Maßnahmen das Mascheng l t t c r der w ider ­
st re i tenden kap i ta l i s t i sch - p lu tok ra t i sch - j ü d i ­
schen Interessen zu durch lau fen . Es ist ganz 
undenkbar , daß etwa ganz vernün f t ige V o r ­
schläge in der g le ichen Form, w ie sie geboren 
w u r d e n , auch zur Durch füh rung kämen, denn 
sie haben sich nach der Pro f i tg ie r und dem 
Mach tanspruch dunkels ter Elemente sowie na­
menloser Drahtz ieher auszur ichten. U n d diese 
A u s r i c h t u n g w iede rum verursacht e inen Zei t ­
ve r lus t , der niemals w ieder e inzuholen ist. Des­
ha lb b le ib t immer w ieder das Potent ia l der 
gegner ischen Mächte , so ernsthaf t w i r es e in ­
schätzen, h in le r dem zurück, was unter anderer 
Füh rung aus i hm herauszuholen wäre. 

Das deutsche V o l k dagegen kann sich dar­
auf ver lassen, daß zwischen Befehl des Führers 
u n d der duri*h seine nächsten M i ta rbe i te r be­
w i r k t e n Tat nu r e ine unvors te l lba r kurze Ze i t 
l iegt . W e n n ietzt die Reichs- und Gaule i ter 
an ih re W i r kungss tä t t en zu rückkehren , dann 
schrei ten sie unverzüg l i ch und unter Ausscha l ­
tung jeder Spur bürokra t ischer H e m m u n g zur 
Du rch füh rung , dann w i r d das, was der Führer 
i n seinem genia len E inb l i ck i n d ie gegebenen 
N o t w e n d i g k e i t e n befah l , unmi t te lba re W i r k ­
l i chke i t . W i r a l le haben dann Gelegenhei t , uns 
v o n den geplanten Ans t rengungen aus e igenem 
Augensche in z u überzeugen. 

Unsere Au fgabe w i r d es dann sein, unsere 
Fäh igke i ten , unser Können , unsere Arbe i t s ­
k ra f t , ku rz unser ganzes Sein in den Dienst 
der neugegebenen Au fgaben zu ste l len. D ie 
Energ ie eines m i t Fanat ismus e inom Z ie l h i n ­
gegebenen, e inem einzigen überragenden Füh­
rer ve rschworenen in te l l i gen ten , arbei tsamen 
und an die Lösung schwier igs ter Au fgaben ge­
w ö h n t e n V o l k e s w i r d dann die W i r k u n g s m ö g -
J ichke i ten eines Kont inents als eines Räume-1-, 
über den n ie vo rhe r unser V o l k ve r füg t hat. 
zusammenfassen u n d zur Ret tung dieses g le i ­
chen Raumes einsetzen. Die ro te bo lschewis t i ­
sche Flut , unter Ter ro r zur letzten ve rzwe i f e l ­
ten Ans t rengung aufgeputscht , w i r d daran zer­
brechen. Das Hakenkreuzbanner w i r d he l l auf­
leuchten und dem geqäl ten Europa end l i ch die 
Vo rbed ingungen schaffen, u m unter deutscher 
Füh rung d ie Blüte der K u l t u r und Z i v i l i sa t i on 
he rvo rzubr ingen , die der rassischen An lage 
und dem Schaf fenswi l len seiner V ö l k e r ent­
spr ich t . 

H a f e n v o n A l g i e r b o m b a r d i e r t 
Rom, 8. Februar 

Der i ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M o n t a g meldet u. a.: A n der tunesischen Front 
beschränkte Späht rupptä t igke i t . Der Ha fen v o n 
A l g i e r wurde von unseren Bombern angegr i f ­
fen . Es w u r d e n ausgedehnte Brände verursacht . 
E in mehrmotor iges fe ind l iches Flugzeug w u r d e 
be i Gabcs abgeschossen. Zw ischen Gela und 
Butera w u r d e eine Spi t f i re durch MG.-Feuer 
zum Absturz gebracht. Der F lugzeugführer 
w u r d e gefangen genommen. Gestern Nachmi t ­
t a g war fen v ie rmoto r ige amer ikanische Bom­
ber zahl re iche Bomben auf Neapel . Die Schä­
den und Opfer werden zur Ze l t festgestel l t . 
iV icr der angrei fenden Flugzeuge w u r d e n v o n 
de r Bodenabwehr und unseren Jägern b ren­
nend zum Absturz gebracht. Einer stürzte süd­
l i c h des Posi l l ip , zwe i süd l ich von Tor re A n -
nunz ie ta und der v ie r te be i Capr i ins Meer . 

Berlin, 8, Februar 
A n d e r Kaukasusf roo t u n d s ü d l i c h des La­

dogasees kam es am Sonntag nur zu schwä­
cheren Ang r i f f en des Feindes, während am 
mi t t l e ren Donez sowie wes t l i ch des Osko l un­
s e r e T ruppen we i t e rh i n in schweren Kämpfen 
standen. Bei der gemeldeten Ve rn i ch tung d e r ' 
wes t l i ch Nowoross i j sk gelandeten fe ind l ichen 
Gruppe hat te der Feind schwere b lu t ige Aus­
fä l le und v e r l o r außer Gefangenen noch Insge­
samt 31 le ichte Panzer. 

A m u n l e r e n Kuban, im Mündungsgebiet des 
Don und Im Donezbogcn setzte der Feind s e i n e 
örtlichen Angriffe meist n u r i n Bataillonsstärke 
an. Sie scheiterten aber am hartnäckigen 
Widerstand unserer Truppen. Die härtesten 
Kämpfe entwickelten sich im Raum des mitt­
leren Donez. Unsere Truppen hielten d e n star­
ken V o r s t ö ß e n des Feindes stand und brachten 
den Angreifern h o h e Verluste bei. Bolsche-
wlslen, die im Morgengrauen den mittleren 
Donez in Regimentsstärke Überschritten hatten, 
wurden von unseren Panzern angegriffen und 
vernlrhtet. Sehr schwer wurde um e i n z e l n e 
Stutzpunkte gerungen. Grenadiere und Panzer­
kräfte warfen d e n Feind in harten Häuserkämp­
fen aus mehreren Ortschaften wieder heraus 
u n d vernichteten dabei a c h t Geschütze, vier 
Panzer u n d n e u n schwere Panzerabwehrkano­
nen. Auch die im freien Feld von starken bol­
schewistischen Kräften geführten Angriife b r a ­
c h e n in erbitterten Kämpien zusammen. 

Ebenso schei ter ten d ie Versuche der So­
wje ts , unsere we i t vorgeschobenen Ige ls te l lun­
gen zu besei t igen. Diese Verbände schlugen 
sich, nachdem sie oft tagelang starke fe ind ­
l iche Kräf te gebunden ha l l en , zu den Haup t -
k a m f p l i n i c n durch. Unter ihnen befanden s ich 
Te i le eines Grenadier-Regiments, das, von sei­
nem Kommandeur ums ich t ig geführ t , der mehr­
fach drohenden Umfassung auswich und je tz t , 
nach V e r n i c h t u n g über logener sowjet ischer 
Kampfg ruppen , den Ansch luß an d ie eigenen 
Verbände w iederhers te l l te . 

A u c h wes t l i ch des Osko l -Abschn i t tes wehr ­
ten unsere Grenadiero u n d Panzer i n harten 
Kämpfen d ie wü tenden A n g r i f f e der Bolsche-
wisten in Neihkämpfen öder i n Gegenstößen ab. 
D ie Sowje ts hat ten durch A b w e h r f e u e r u n d 
hochgehende M i n e n erneut schwere Ver lus te , 

T ro tz ungünst iger We t t e r l age setzten u n ­
sere Sturzkampf f l iegcrverbände, Schlacht f lug-
zeugo und Zerstörer ih ren Kampf gegen d ie 
andrängenden bo lschewis t ischen Krä f te for t . 
I h r e Bombenangr i f fe t rafen v o r n e h m l i c h fe ind­
l iche Panzer format ionen, Bat ter ies te l lungen u n d 
Nachschubko lonnen . Sie ve rn i ch te ten neun Pan­
zer, rund 200 Fahrzeuge und setzten mehrere 
Bat ter ien sowie e inze ln feuernde Geschütze 
außer Gefecht. W e i t e r e Kampfstaf fe ln 1 d rangen 
ins H in te r l and e in und bombard ie r ten bei W o ­
ronesch fe ind l i che Eisenbahntransporte. Jäger 
s icher ten dtje Unternehmungen der schweren 
Kampf f lugzeuge u n d Nahkampf f l i eger durch 
ununte rb rochene Sperr f lüge. Sie s te l l ten dabei 
vere inze l t ins Kampfgebie t vo rd r i ngende fe ind­
l iche Flugzeuge und schössen fünf v o n ihnen ab. 

IMit den l e t z t en Geschützen 
Ber l i n , 8. Februar 

„Bat te r ien der F lakd i v i s i on haben m i t i h r e n 
letzten Geschützen am 22., 23. und 24. Januar 
21 Panzer abgeschossen. Soldaten der D i v i s i o n 
stehen in unwande lbare r Treue zum Führer u n d 
s ind bere i t , i h re letzte Pf l icht zu e r f ü l l e n " — 
so meldete eine F lakd i v i s i on aus Sta l ingrad. 

Bei den Eingeschlossenen g ing d ie Z a h l der 
Granaten zur Ne ige , sie mußten sorg fä l t ig auf­
gespar t we rden . Jede Granate , d ie noch vo r ­
handen ist, mußte in d i rek tem Beschuß Ihr 
sicheres Z ie l f inden. W a r d ie letzte Granate 
verschossen, dann machten Spreng ladungen 
d ie Geschütze unbrauchbar , und d ie F lakso l ­
daten g r i f fen nach den Karab ine rn u n d Masch i ­
nenp is to len u n d standen als In fan ter is ten ne­
ben i h ren Kameraden v o m Heer . — Sta l ingrad, 
unvergäng l i ches He lden l i ed l 

VillilYrus .")() .Ti.liYp alt 
Ber l i n , 8. Februai 1 

Gruppenführer , Staatssekretär im Reichs­
m in i s te r i um fü r Ernährung und Landwi r tscha l t , 
W e r n e r W i 11 i k e n s, beg ing am 8. Februar 
seinen 50. Gebur ts tag. Seit dem W e l t k r i e g 
1914/18, den er — mi t hohen Orden ausge­
zeichnet — an der Süd- und Wes t f r on t m i t ­
machte, steht W i l l i k e n s als Vo rkämp fe r für d ie 
Belange des deutschen Bauerntums im p o l i t i ­
schen Kampf . Bereits seit 1920 hat er engste 
Beziehungen zur vö lk i schen Bewegung, er t rat 
1925 in die NSDAP, e in und w i r k t e als Or ts ­
gruppen- und Kre is le i te r und SA.-Führer. 

1926 wu rde auf seinem H o f Großf lö the be i 
Goslar die erste NS.-Bauernschulungswoche 
durchgeführ t . Seit 1928 ist W i l l i k e n s M i t g l i e d 
des Reichstages und jah re lang der einzige na­
t ionalsozia l is t ische Landw i r t i n diesem Hause. 
1931 übernahm er die Präsidentschaft des 
Roichs landbundcs; er w u r d e 1933 Staatssekre­
tär im preußischen M i n i s t e r i u m für Landw i r t ­
schaft, Domänen u n d Forsten. I m Reichs-
bauernra t bek le idete er ze i twe i l i g das A m t 
eines Sprechers und Vors i t zenden des Ehren­
ger ichts. 

Pg. W i l l i k e n s ist Preußischer Staatsrat, T r ä ­
ger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP, 
u n d der Dienstauszeichnungen in Bronze und 
Si lber sowie des EK. I. und I I . Klasse m i t 
Spange und des Hausordens v o n Hohenzo l le rn 
m i t Schwer te rn . 

N e u n K i n d e r v e r u n g l ü c k t 
I tzehoe, 8, Februar 

I n dem Dor f O t tenbü t te l bei I tzehoe w a r 
am Sonnabendnachmi t tag e in Bauernhof v ö l l i g 
eingeäschert worden . V o n einem der n ieder­
gebrannten Gebäude war eine hohe Giebe l ­
w a n d stehen gebl ieben. A l s am Sonntagnach­
m i t t a g Schneetreiben einsetzte, suchten eine 
größere A n z a h l K inder vo r dem W e t t e r h in ter 
dieser G iebe lwand Schutz. Ein p lö tz l i cher 
W inds toß brachte d ie Mauer zum Einsturz und 
begrub die K inder unter den T rümmern . Dabei 
w u r d e n neun K inder , größtente i ls Mädchen , 
getötet , während eine Reihe anderer mehr oder 

•i wen ige r schwer ver le tz t w u r d e n . 

BaubataEIEon errichtete hölzerne Straßen Der Tag in Kürze 
. _ 7, , M „ » n ritHitsrhrr und /Inl/en/Jlrher Ve Eine Million laufende Meter Holz verbaut, 859 000 Kilometer gefahren 

Ber l i n , 8. Februar 

Südl ich des Ladogasees ist das Abebben 
der Kämpfe of fenbäi dadurch entstanden, daß 
der Feind Schwie r igke i ten hat, auf den sump­
f igen Pladcn und Knüppe ldämmen dieses 
Kampfgebie tes genügend Truppen und Mate­
r i a l heranzubr ingen, u m die for tgesetzten 
schweren Aus fä l l e seiner Ang r i f f sve rbändc 
laufend w ieder zu ergänzen. A u f unserer Seite 
b r ingen dagegen d ie Versorgungs t ruppen täg­
l ich Tausende v o n Tonnen an M u n i t i o n und 
Verp f legung zur E iha l tung der K a m p f k r a f t 
nach v o r n . Sie fahren auf den hö lzernen 
Straßen, w i e der Grenadier d ie Knüppe ldämme 
bezeichnet, d ie erst das ganze unwegsame 
Sumpfgebiet zwischen Ladogasee und I lmen­
see erschlossen und passierbar gemacht haben. 

V o m Zus tand dieses v ie le tausend K i l ome­
ter umlassenden Wegenetzes m i t 6 e i n e n un ­
zähl igen d i ch t nebeneinander ge legten Baum­
stämmen hängt d ie Verso rgung der F ron t ent­
scheidend ab. Bau und Pflege der Knüppe l ­
dämme ' l i eg t i n der H a n d unserer Baubata i l ­
lone, d ie gemeinsam m i t OT. und Arbe i tsd iens t 
diese w i ch t i gen Bau- und Straßenarbei ten fü r 
d ie F ron t du rch führen . Eins dieser Baubata i l ­
lone, das am W o l c h o w eingesetzt ist , hat i n ­
nerha lb v o n zwe i Mona ten a l le in w e i t über 
e ine M i l l i o n laufende M e t e r Ho lz zu t ragen­
den Nachschubstraßen verarbe i te t . Überbl iese, 
auf dem M o o r g r u n d federnden Dämme ro l len 
for lgesetz t d ie K o l o n n e n . I h r Be i t rag zum 
Kampf d rück t s ich in K i l omete r - und f o n n e n -
zah l aus. 859 000 K i lomete r , also mehr als das 
20fache des Erdumfangs, legte e ine aus T h ü ­
r i nge rn u n d Rhe in ländern zusammengesetzte 
k l e i ne Ko lonne auf den Knüppe ldämmen z w i ­
schen Ladogasee u n d I lmensee wäh rend eines 
e inz igen Jahres, zurück u n d t ranspor t ie r te da­
be i 108 000 Tonnen d r ing l i che r Nachschubgü­
ter fü r d ie ha r t kämpfenden Truppen . V i e l e 
Ko lonnenfahrer , besonders im l lmengebie t , t ra ­
gen berei ts 'E isernes Kreuz und Sturmab­
ze ichen, denn o f t genug w a r e n sie d ie letzte 
Reserve, w e n n es gal t , e inen fe ind l i chen E in ­

b ruch abzufangen u n d mehr fach haben s ich 
d ie Männer v o m Bock und Steuerrad erst Ihre 
Straßen f re i kämpfen müssen, auf denen sie 
i h r e n Kameraden an der F ron t Brot u n d Gra­
naten heranbrachten. 

D ie Nachschubdienste wa ren der fechten­
den T ruppe gerade b^ i den le tz ten A b w e h r ­
kämpfen südöst l ich des IlmenseeB t reue u n d 
unermüd l i che Hel fer , w e n n ih re Le is tung auch 
n i ch t so ins A u g e spr ingt . 

Zu Ehren deutscher und Italienischer Verwunde 
ier, die In Rom In Lazaretten liegen, veransallete 
die römische Ortsgruppe der Faschistischen Partei 
eine kameradschaltliche Feier In Anwesenheit hoher» 
Parleltührer. 

Der Jahrgang 1023 der männlichen Jugend Frank­
reichs wird zur Ableistung einer achtmonatigen Ar-
beitsdienstplllcht einberulen. 

In ganz Syrien sind Proteste und Entschlüsse ge­
gen das bfitisch-amcrikanlsche Programm der / i i -
discli-zionistlschen Einwanderung gclaßt worden. 
In Damaskus kam es zu einem Proteststreik und 
Demonstrationen, die mit Panzerwagen zerstreut 
wurden. 

Churchill plant eine Erpressung der Türkei 
Die Dardanellen-Straße will er für seine Handelsschiffe ^•ößnei haben 

Sch. L issabon, 8. Februar (LZ.-Drahtber icht) 
Premiermin is te r C h u r c h i l l w i r d heute v o m 

K ö n i g empfangen u n d w i r d i h m Ber icht er­
s tat ten. M a n sieht Church i l l s we i te ren Erk lä ­
rungen fü r d ie Ö f fen t l i chke i t m i t u m so g rö ­
ßerer Spannung entgegen, als m a n i n maß­
gebenden Kre isen m i t den Ergebnissen der 
Konferenz v o n Casablanca ke inesfa l ls zuf r ie­
den war.- V o r a l lem n i ch t sowe i t es f ü r das 
No rda f r i ka -P rob lem i n Frage k o m m t . E in ige 
B lä t ter künd igen an, daß C h u r c h i l l noch e in ige 
„Über raschungen in der Tasche" habe. M a n 
spr ich t v o n „ w i c h t i g e n Ve rände rungen " i m 
Oberkommando . F re i l i ch sei noch n icht sicher, 
ob/ der Premier h ie rüber berei ts sprechen 
werde , da man den „ F e i n d " n ich t a l l zu ze i t ig 
i n fo rm ie ren w o l l e . 

M i t besonderem Interesse w i r d v o n Presse 
und Rundfunk auch die E rk lä rung des Premier­
min is te rs über seine Ve rhand lungen in Adana 
e rwar te t . V o n versch iedenen Sel ten, vo r a l lem 
v o n sei ten amer ikan ischer Londoner Ko r re ­
spondenten, w i r d behauptet , daß Chu rch i l l v o n 
der T ü r k e i die Ö f f n u n g d e r D a r d a n e l ­
l e n - S t r a ß e für den Durchgang unbewaf f ­
neter Handelsschi f fe ve r lang t habe, Diese 
Fo rde rung sei n o t w e n d i g geworden , w e i l d ie 
Lage der Sow je tun ion , v o r a l lem auf dem Ge­

b ie t der Ernährung , d r ingend schnel ler und 
größerer L ie ferungen er fordere. Diese Ber ichte 
f i nden neue N a h r u n g in e inem Ber icht aus A n ­
kara, demzufo lge der Sowjetbotschaf ter der 
T ü r k e i auf e inem Essen des tü rk i schen Pre­
miermin is te rs mi t dem amer ikan ischen und b r i ­
t ischen Botschafter zusammenkam und m i t 
be iden eine lange Besprechung hat te. 

A l s dr i t tes Prob lem steht die U-Boot-Gefahr 
zur D iskuss ion . A u c h h ie rüber w e r d e n v o n 
Chu rch i l l au fk lä rende Äußerungen erwar te t . 
M a n we is t i n un te r r i ch te ten Kre isen darauf 
h i n , daß die bevorstehende Besserung des 
W e t t e r s auf den Meeren d ie schon heute 
außerordent l ich gefähr l iche Tä t i gke i t der deut­
schen U-Boote noch in tens iv ie ren u n d dami t 
e ine für d ie A l l i i e r t e n noch gefähr l i chere Si tua­
t i on schaffen werde . I n e inem Ber icht des ame­
r i kan ischen Funkkor respondenten Edward M u r -
r o w i n London w i r d die S i tuat ion in fo lgende 
W o r t e zusammengefaßt: „D ie Wes tmäch te be­
si tzen das Kr iegsmater ia l und al les was dazu 
gehör t , u m die Achsenmächte zu schlagen. 
Doch w i r haben a l le diese D inge n icht dor t , w o 
sie gebraucht we rden . " 
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Der König der Ärzte 
64) Paracelsus-Roman von Perl Peternt.ll 

A l l e s wa r geordnet. Agnes Quehemberger 
k o n n t e gehen. Konn te i h r e m Leben e inen 
neuen Sinn geben und ihre Liebe, die bisher 
v i e l f a c h brachgelegen, i n e in Fe ld säen, auf 
dem sie wachsen und b lühen k o n n t e . . . 

„ A g n e s Q u e h e m b e r g e r . . . " 
Den Schmied r iß es au,' bei d iesem N a ­

men. Seine A u g e n funke l ten zorn ig . 
„ D e m K e r l sein W e i b ? " keuch te er. „ D e m 

K e r l sein W e i b ? " 
Sie n ick te . 
St re ichseyscn atmete schwer. Sein Gesicht 

rTplegelte unentschlossne W i l d h e i t . 
„Er ist t o t . . . " sagte Agnes sanft. „ U n d 

I c h b i n da, u m sein Ve rgehen gutzumachen. 
I c h kann Euch Euer W e i b n i t w iedergeben, 
das ni t dech w i l l Ich zei t lebens fü r Euch und 
d 'e Euren sorgen, w i e auch sle's n i t besser 
h ä t t . v e r m o c h t . . . " 

N u n k a m den Schmied e in A h n e n v o n 
dem He ldenmut , von der Größe dieser Frau. 
Das W i l d e zer f la t ter te . 

„ D u w i l l s t d i ch opfern? W i l l s t sühnen, 
w o du ke ine Schuld hast?" f ragte er und i n 
seiner groben Sti-nme schwang ein we lcher 
T o n mi t . „ W a s sagt — was me in t de in Herz 
dazu, F rau?" 

„Es geht n i t immer nach unserm Herzen. . . " 
an twor te te sie. Dann horchte sie i h rem Re­
den nach. W a r ' s n 'cht e in W o r t v o n Paracel ­
sus, das sie eben gesprochen? 

Der Strelchseysen wußte nichts mehr zu 
sagen. Er setzte s'ch an den Tisch und war­
tete mit Behagen auf die Morgensuppe, die 
Agnes mit geschickten Händen bereitete. - Er 
sah ihr zu, doch tah er nur die Hände. Sie 
waren kleiner, schmä'ur als die seines W e i ­
bes. Sie waren feiner und -wußten dennoch 
zu arbeiten wie Jene. 

„So!" sagte Agnes hernach und stellte ihm 
die Holzschüssel mit der h. ißen Suppe hin 
und schnitt ihm Brot vor, ganz w 'e seine 
Frau. 

Strelchseysen strich den Bart auseinander 
und weg von den Lippen und begann mit 
Appetit zu essen. In seinem Gesichte zuckte 
es. Er hatte nasse Augen, er war ganz aus­
gefüllt von heißer Freude, daß nun wieder 
gesorgt war für ihn und seine K i n d e r . . . 

Agnes Quehemberger aber stand ein W e l l ­
chen still. Sie tah auf den Mann mit dem 
struppigen braunen Vollbart und dem wirren 
langen Haar, doch ihre Gedanken waren bei 
Paracelsus, Neben all der Wehmut war zum 
erstenmal Zufriedenheit in 'br. Zufriedenheit, 
nicht G l ü c k . . . 

Doch wieder war*s ein W o r t von ihm, das 
Ihr beistand: 

„Zum Ende fragt uns niemand, ob w i r 
glücklich waren — die große Frage ist nur: 
was hast du geschafft für das Leben? Warst 
du seiner würdig, warst du's nicht?" 

Und Agnes war seiner würdig. Sie tat 
mehr für das Leben als sie a h n t e . . . 

* 
Vie l hundert L lchUr prangten. Ein Gleißen 

und Sprühen fiel .von Leuchtern .und Lustern. 

Es f ing sich Im reichen Schmuck der Frauen 
gleichwie i n Glas u n d M e t a l l . D ie gaben das 
Strahlen sonder W ä r m e wei te r . 

Ha lb lau tes Reden erfüllte die Säle. Besu­
cher und Räume atmeten gleicherweise Prunk 
u n d Pracht , Gel tungsdrang und Luxus. D ie 
M ä n n e r dieser Ze i t gef ie len sich i n Derbheit 
u n d Rohei t . Sie lasen und ver faßten Schmäh­
schr i f ten , sie suchten ihre Unterhaltung in 
l o cke ren Spaßen und Schwänken, und ihr 
Ton war selbst den Frauen gegenüber unfein 
und zotig. 

Ja, sogar Matthäus Lang, Emsts Vorgänger 
auf dem Salzburger Bischofssitz, wußte wenig 
von Zucht und Ordnung, Hat te einmal zu 
einem Tanz Im Rathaus se'ne Wirtschafterin 
mitgenommen und die Dralle fröhlich Im Rei­
gen geschwenkt, sehr zum Unwi l len der er­
bosten, fassungslosen Bürger, 

W i e der Menschen Tun, so waren auch 
ihre Gewänder: prächtig und sinnlos. D ' e 
M ä n n e r trugen bauschige geschlitzte Arm-
u n d H e m d k l e i d e r , deren Schlitze mit grellfar­
bigem Stoff un te r leg t waren, dazu e'n Krösel 
von blendender Weiße , eine Krause, die den 
Kopf vom Rumpfe schied. Die Frauen gefie­
len sich In e iner Gewandung, so aus Ober-
«nd U n t e r k l e i d von gegensätzlichen Farben 
bestand, i n re ichen Fa l ten bis 'auf den Boden 
f i e l und an der Brust w e i t ausgeschni t ten war , 
also daß ein ges t i ck t : r Einsatz o d j r das H e m d 
sie verdecken mußte. Der nack te Ha ls w a r 
m i t Ke t te und M e d a i l l o n behangen: auch 
Ohrgehänge und St i rnschmuck feh l ten n icht . 

Bunt war d r u m das B i l d , das die festlichen , 
, Räume boten — zu bunt , " 

A u c h der le ib l i chen Genüsse w a r d n ich t 
vergessen, denn ohne sie w a r e in Fest k e i n 
Fest. Standen und g ingen a l len tha lben Die­
ner m i t s i lbernen Ple i ten, die al les in Essen 
u n d T r i n k e n boten, wonach menschl ichen 
Gaumen gelüstet . 

D ie hohe Ge is t l i chke i t erg ing sich p lau­
dernd, sie fand s ich zu" ungezwungenen Grup­
pen zusammen. Desgle ichen die hoch 'ü rs t l i -
chen Räte, d ie Gewerken , d ie samt ih ren 
Frauen geladen wa ren , der Kanzler , der No ta r 
des Kons is to r iums sowie zah l re iche Abgesandte 
f remder Episkopate. Sie g ingen, s tanden und 
saßen, indes Posi t iv und Zwerchp fe i fen gar 
l i eb l i che M u s i k machten . 

A u c h Paracelsus w a r geladen wo rden . E f 

füh l te jedoch , daß er n i ch t here ingehör te , e& 
w a r Ihm gar n 'ch t w o h l — v ie l l e i ch t bloß 
des neuen Gewandes wegen n icht , das er 
heu te erstmals t rug . K laus und Stephan ha l ­
ten es über seinen K o p i h i n w e g für diese* 
Fest b e s t e l l t . . . 

„Es paßt Euch vo r t re f f l i ch , M e l s l e r l " hatt» 
Stephan gesägt und dabei den Dok to r prüfen­
den B l i cks gemessen, als er d ie K le ide r ange­
zogen hat te . 

„ W i e e in K ö n i g seht I h r ausl W i e 
K ö n i g l " r ie f K laus und f r oh l cck te in eh r l i ch« ' 
Freude. 

„ W i e e in lobendes Kon te r fe i zum .Narren* 
schi f f ' l W i e jener e i t le U l y v o n Stauffen scJJ 
i ch a u s l " schimpft© Paracelsus und sah fllj 
s ich h inun te r — d e n n der k le ine t rübe Spiet?^ 
i n der Stube zeigte k a u m des Gesicht, t0' 
schweige denn d ie Gestal t . 

(Fortsetzung folg 1) 
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tau in liIJllUllUlSladl 
Neue Relfen~atte btfofgen 

Das Landeswirtschaftsamt weist noch ein­
mal darauf hin, daß im Reichsgau Wartheland 
alle Kraftwagenbesitzer mit Ausnahme der 
Wehrmacht, Deutschen Reichsbahn, Deutschen 
Re~chspost, Reichsarbeitsdienst, NSDAP. und 
Gliederungen, Reichsführer 11 und Deutsche 
Polizei und Reichsluftschutzbund im Besitze 
einer neuen Reifenkarte sein müssen, die bei 
dem jeweils zuständigen Wirtschaftsamt bis 
zum 30. Dezember 1942 zu beantragen war, wo­
bei der Ausstellung der Reifenkarte eine Ab­
schätzung der vorhandenen Reifen vorausge­
gangen sein mußte. Diese Frist zur Ausstel­
lung der neuen Reifenkarte wird letztmalig bis 
zum 1. 3. 43 verlängert. Wer nach diesem 
Zeitpunkt nicht im Besitze der Reifenkarte ist, 
erhält keinen Kraftstoff mehr. Es liegt also im 
Interesse der Fahrzeughalter selbst, sich mög­
lichst umgehend mit seinem Wirtschaftsamt 
in Verbindung zu setz~n. 

Jedem Jungen und Mädel seinen Berut! 
Auf einer Kundgeb\lng am Dienstag, 9. Februar, 
um 19.30 Uhr im großen Feierraum der Ju­
gendherberge, Jugendstraße 14, sprechen der 
Leiter des Arbeitsamtes LHzmannstadt Pg. Dr. 
Fon c k und der Führer des Bannes Litzmann­
stadt Stammführer Fe nB k e über die Berufs­
möglichkeiten im Litzmannstädter Rauml Die 
Eltern zeigen durch ihr Erscheinen ihr Interes'5e 
an der Berufswahl ihrer Jungen und Mädel. 
S;e bekommen dort Aufklärung über die gün­
stigen Berufsaussichten im Litzmannstädter 
Rauml 

Musikalischer Abend der Polizei. Der mu­
sikalische Abend "Sie wünschen - wir spie­
len", den die Polizei für den 6. Februar ge­
plant hatte, findet nunmehr am 27. Februar d.J. 
in der Sporthalle statt. Die gelösten Eintritts­
karten behalten ihre Gültigkeit. 

Vortrag über Farbenfotografie. Auf E:n­
ladung des NS.-Bundes Deutscher Technik hält 
Prof. Dr. Fr i ~ 15 er (Dresden), am Donnerstag­
abend in der Textilfachschule einen Vortrag 
über das hochinteressante Gebiet der Farben­
fotografie. Durch eine Fülle von Anschauungs­
material, u. a. auch Farbentonfilme, wird der 
Abend für jeden Freund der Lichtbildtechnik 
von größtem Intere6se sein. Gäste sind herG­
lich willkommen I 

Ritterkreuzträger rpradl 
Kapitänleutnant Baethke berichtete vom Einsatz 

Von Bannführer Fenske mit herzlichen Wor­
ten und den im Festsaal des Hauses der Ju­
gend versammelten Hitlerjungen mit einer stür­
mischen Kundgebung empfangen, sprach der 
Ritterkreuzträger Kapitänleutnant Baethke üb8r _ 
unsere Schnellbootwaffe. Als Chef einer 
Schnellbootflotille ist er besonders beruf'=!ol, 
dieses Thema zu behandeln. und daß er selbst 
zu unseren jungen Seeoffizieren gehört, öffnete 
ihm sofort die Herzen seiner Hörer. 

Zunächst schilderte der Kapitän~eutnant d:e 
harte, aber schöne Rekrutenzeit auf dem Schul­
schiff "Niobe", dem "Schleifstein' der Marine, 
und die Ausland.sreise auf dem Kreuzer "Karls­
ruhe". Es sei das schönste für elnen jungen 
Menschen, die Welt kennen zu lernen. denn 
auf diese Weise lerne er die eigene Heimilt 
besonders schätzen. Schon ahs Leutnant wuroje 
er noch in Friedenszeiten Kommandant eines 
Schnellbootes, dann erhielt er ein Torpedoboot. 
Se;n erster Einsatz war das Geleit von Trup­
pentransportern nach Dänemark, doch gab e~ 
dabei noch keine Feindberührung. Im Herbst 
1940 folgte der Einsatz an der Westfront. Sehr 
dramatisch schilderte er den Kampf mit feind­
lichen Fliegern, die ihnen oft hart zusetzten. 

Nach einem Lazarettaufenthalt erhlelt Kl­
pitänleutnant Baethke ein höheres Kommando. 
Ihm fiel die Aufgabe zu, den Schiffsverkehr 
an der englischen Küste dauernd zu beull­
ruhigen und dadurch große Streitkräfte zu b:n-

Deutfdlt Reichßbahn lt 
Eine wichtige Verbesserung tür die heimi 

Mit Gültigkeit vom 1. März an werden 
auch im Reichsgau Wartheland Bezirkskarten 
eingeführt, die eine wesentliche Vereinfachung 
und EntlasJung der Abfertigung bringen. Es 
handelt sich hierbei um Fahrkarten, die zu 
einer beliebigen Anzahl von Fahrten in Perso­
nen- und Eilzügen innerhalb' des für sie vor­
gesehenen Bezirks berechtigen. In Verbindung 
mit einer Anschluß-Bezirkskarte )l::ann auch das 
anschließende Streckennetz bereist werden. Die 
Be7irkskarten bieten u. a. auch den Vorteil, 
daß sie nicht nur vom Monatsersten, sondern 
von jedem beliebigen Tage an gelii6t werden 

AUSWirkungen der nenen VerbraucbsregelungfürScbube 
Drei Anordnungen für Verbraucher, Wiederverkäufer und Ausbesserungswerkstätten 

Das Bezug~chein- und Bestellscheinwesen In 
dp.r SchuhwirtF.chaft ist durch drei Durchführungs­
anordnungen der Gememst!haft Schuhe geregelt 
worden, die im Reichsanzeigcr Nr. 28 vom 4. 2. 
1943 veröffentlicht sinn. Die Anordnungen enthal­
ten in sachlicher Hinsicht im allgemeinen keine 
größeren Änderungen, sondern bedeuten etne Zu­
sammenfassung der von der Reichsstelle für Le­
derwirtschaft ergangenen Anordnungen. Diese hat 
gl.eichzeitig eine ganze Anzahl i.hrer bisheiigen 
Anordnungen, BekanntmaChungen und Durchfüh­
rungsbestimmungen außer Kraft gesetzt. 

Die Anordnung NI'. 1 der Gemeinschaft Schuhe 
zur Durchführung der Verordnung über die Ver­
b l' a U c h s l' e gel u n g für Schuhe und Sohlpn­
material vom 28. 1. 43 befaßt sich mit dem Bezug 
von Schuhwerk durch Letztverbraucher. Darin 
sind die bereIts bekannten Bestimmungen über Be­
zugSCheine und Kontrollabschnitte, Ausnahmen 
von der Bezugscheinpflicht, Bezug auf Kontroll­
abschnitt und Abgabe von Punkten wiederholt. 
Wichtig ist, daß der Bezugschein in Zukunft erst 
d I' e i Monate nach Ausstellung seine Gültigkeit 
"erliert, während bisher eine Frist von zwei Mo­
naten festgesetzt wal'. 

Die Anorctnung NI'. 2 regelt den Bezug von 
Schuhwerk durch \V i e der ver k ä u f e r. Hier 
gilt das aite Verfahren, daß BestelJscheine für 
Schuhwerk dcn Schuheinzelhändlern auf Antrag 
von den von der Gemeinschaft Schuhe beauftrag­
ten Geschäft3stelJen der Arbeitsgemeinschaft des 
Schuhhandels in der Re!chsgruppe Handel nach 
festzusetzenden Quoten für bestimmte Zeiträume 
zugeteilt werden und daß der Schuheinzelhändler 
die Bestellscheine mit einer Geltungsdauer min­
öf'stens bis zum vereinbarten .Liefertermin dem 
HerstelJer oder Großhändler nach Vorliegen der 
Auftragsbestätigung zu übergeben hat. 

Die Anordnung Nr. 3 betrifft das System der 
S c h u h a 11 s h e s s e run gen und i~t daher für 
den Verbraucher am interessantesten. Sie be­
"timmt, daß in der Zeit vom 1. März bis 30. April 
1943 in den Schuhausbesserungswerkstätten jener 
Art neu e Ku n den I ist e n anzulegen sind und 
daß mit dem 1. Mai 1943 die frU'leren Kunc'enlislen 
ungWtlg werden. Die Eintragung der VerbraUCller 
in die neuen Kundenlisten erfolgt gegen Vorlage 
der Vierten Reichskl"iderkarte, von eier der Ab­
schnitt 3 abzutrennen ist. Personen, die keine 
Reichskleiderkarte besitzen und nicht von Regie-

betrieben mit Schuhausbesserungen versorgt wer­
den und auch nicht Selbstbesohler oder Familien­
angehörige von solchen sind, erhalten auf Antrag 
vom zuständigen Wirtschaftsamt Ausbesserungs­
scheine. Schuhausbesserungswerltstätten ihrerseits 
dürfen Sohlenrflaterial unter Zugrunclelegung der 
Kundenlisten nur gegen Abgabe von Ledermarken 
für den Bezug von SohlenmaterlaI beziehen. Diese 
sogenannten Sohlenmarken lauten auf Unterleder. 
Lederiaserstoff, auf Gummisohlenmaterial oder auf 
P-Sohlen. 

In diesem Zusammenhang hat dIe Gemeinschaft 
Schuhe noch eine Anweisung über die Her s t e l­
lu n g von Schuhwerk herausgegeben, die gewi!o­
sermaßen die Grundlage der Erzeugungsregelung 
bildet und die Mitgueder der Gemeinschaft Schuhe 
verpflichtet. die Herstellungsanweisung zu erfüllen. 
Die Produktion von anderem als In der erteilten 
Herstellungsanweisung angegebenerr Schuhwerk ist 
für die Mitglieder verboten. Sämtliche Anordnun­
gen und die Anweisung traten mit dem 5. Februar 
1943 in Kraf~. 

Wirtschaftsnolilen 
Die neu ,ebildete Arbelts,emelnschaft Woll" 

wird zusammen mit der Reichsstelle fitr Textilwirt­
schaft die ForSChung und Erzeugung Von Wolle 
und anderen Tierhaaren pianen und ordnen. Sie 
fUhrt EInkauf, Absatz und ZufUhren der Wolle und 
andere Tierhaare an die Verarbeiter als Bewirt­
schaftungsstelle der Reichsstelle durch. 

Zum Sondertreuhänder der Arbeit für die Her­
stellung von weißen und grünen Korbwaren -Im 
Gebiete des Deutschen Reiches (Betriebs- und 
Heimarbeit) wurde der Sondertreuhänder der 
Heimarbeit für das deutsche Korbmachergewerbe, 
Oberreg. Hartmann (München) besteltt. 

Das Ergebnis der diesjährigen Zuckererzeu­
gung im Generalbezirk Klew wird als befriedigend 
angesehen. Der Zuckergehalt der Rüben war grö­
ßer als 1m Vorjahr. Die Erfassung und Verarbei­
tung der Ernte ist mit Ausnahme von drei Fabri­
ken abgeschlossen. 

Männliche Anlernlinge anerkannter Anlern­
berufe sind auf Kriegsdauer unter bestimmten 
Voraussetzungen vom BeruIsschulunterricht zu be­
urlauben, wenn Einschränkungen des Unterricbts 
nicht zu vermeiden sind. 

Frauen, die niemand hebt / Erzählung von Hans Burkert 

Hans Stuffer &teht als Name in seinem 
Soldbuch. Aber kaum zweI oder drei in der 

- Kompanie wissen das. Floriall nennen sie ihn 
kurzweg. Warum eigentlich? Das wußte n e­
mand zu sagen. Vielleicht war es ein Scherz, 
ein Irrtum, eine Laune eines Kameraden Gleich­
viel der Name blieb ihm. Und alle finden, daß 
er gut zu ihm paßt. Etwas Frohes und Besinn­
liches in seinem Tun und Wesen Sein hellzs 
Lachen ist nicht weg zudenken aus der Kom­
panie. 

Allen ist sein frisches, offenes Gesi<.ht ver­
traut. Darum glaubt ihn jeder so gut zu ken­
nen wie die Lieder, die er auf dem Marsche 
aus seiner kleinen Mundorgel hervorlockt. 
Doch, was wissen sie von ihm? N:chts, fast gar 
nichts. Er versteht trefflich zuzuhören, wenn 
andere ihm von ihren Sorgen, _ ihren Hoffnun­
gen und Entwürfen sprechen. Daß Florian nie 
von sich selber spriGht, kommt keinem in den 
Sinn. Er ist ja allfort so heiter und ausgegli­
chen und braucht sich wohl nichts von der 
Seele zu reden. 

Doch Florian hat auch seine trüben Tage. 
Allemal, wenn' die Post verteilt ist, macht er 
sich still davon. Für ihn ist nie etwas darunter. 
Er ist t;Tlutterlos in einem Waisenhau~e auf­
gezogen worden. Wer sollte ihm also auch 
schreiben? Eines Mittags aber kauert Floria 
mit einem Feldpostpäckchen an der schiefge 
5unkenen Wand einer russischen Bauernhütte . 
Mit fliegenden Fingern Des~eJt er an der 'Yer-

schnürung. Das Herz klopft ihm ganz unge­
bührlich laut gegen den Waffenrock. Hastig 
schält er die paar Sächelch8n aus dem kni­
sternden Seidenpapier. Ist es ihm etwa nicht 
genug? Was wühlt er noch? Sieh da, nun hat 
er, was er suchte. Einen kleinen Brief hält er 
in den Händen. Und liest ihn wieder und 
wieder. 

Schier unwillig sieht er auf, als ihm ein 
Kamerad zuruft: "Florian, hörstdu denn nicht? 
Der Russe spuckt uns wieder mal in die Suppe. 
Ordentlich grobe Brocken sind es. Und du 
sitzest hier an der Vva!ld wie ein Kirchenengel." 

Nein, Floria!)< bat wirklich nicht auf die 
wilde Schießepe1 geachtet. Auch jetzt ist er 
nicht recht \}€i der Sache. Ihm klingt no<.h das 
Gespräch v.bn vorhin im Ohr. "An einen un­
bekan~te linfanteristen -steht auf der Schach­
tel", hö . er seine eiqene Stimme wieder. "Der 
bin ic .nicht." - "Freilich bist du's, Florian. 

~
Justl'so einen wie dich hat :;i~h d .~s M~del vor­
ge teilt", gibt die andere Stimme zuruck. Da 

ußte Florian das Päckchen denn behalten. 
Seit jenem Tage trägt Florian einen kleinen 

Feldpostbrief mit sich herum. Mit der Zeit 
kommt ein zweiter und dritter hinzu. Küchen­
schwester ist sie also. In einem Kinderheim. 
Florian kennt sich schon ganz gut aus in dem 
großen hellen Hause. Er hört das Trippeln der 
vi.elen kleinen Füße. hört warmes Kinderlachen. 
Und Schwester Renate ist mitten darunter. Um 
ein B JEslLen von sich hat er sie kürzlich g~-



Pabianice BürogebäuÖt Ocr StaOt B. Appell der Hitler-Jugend. Die6er Ta~ 
versammelten sich 700 Pimpfe und Jungmädel 
des StandorteoS Pabianice der Hitler-Jugend Im 
Tuschiner Saal, um na<:h einer in den leaten 
Wochen erfolgten Erfa66ung - entsprechend 
den vier Ortsgruppen der Stadt Pabianice -

-neu nach Fähnlein und Jungmädel-Gruppen au.f· 
getei·Jt zu werden. Bannmädelführerin Maria 
Sc ho 11 er benutzte die Gelegenheit, um den 
Jungmädeln in eindringlichen Worten ihre 
Pflichten und Aufgaben vor Augen zu halteT]. 
An-schließend sprach Bannführer S t ein met z 
in einfachen Worten von der Verpflichtung, 
d'e jeder Pimpf und jedes Jungmädel ange­
sichts der kämpfenden Front gegenüber Führer 
und Volk trägt. Er forderte die Pimpfe auf, 
immer anständig und diszipliniert ZI1 sein. 

Andrespol 

Im Reim bereits uorgesdtrlHen 
auch der 1. Fe. Nürnberg "amtlich" Meister 

Knurow - 1. pe. Kattow!tz 1:3; Germania KlinigshUtte -
LSV. Pütnitz 2:7. N ! e der s c b I e sie n: Alemannla 
Breslau - Breslau 02 2:8; LSV. Riebtbofen - Hertba 
Breslau 1 ~O; WSV. Llegnitz - lmmelmann Breslan 1 ;3. 

"Kleeblättler" sChlugen Schweinfurt 05 

. br. Engstens ,·erbunden mit den gefallenen 
StilUngrad-Helden. Am vergangenen Sonntag 
fand im SA.-Heim der Ortsgruppe Andrespol 
eine Feierstunde statt. Der Raum konnte fast 
on die Menschen nicht fassen, die 'sieR hierzu 
eingefunden hatten. Als Ehrengäste hatten in 
den ,.·ordersten Stuhl reihen die Hinterbliebeneh 
rier Gefallenen des Ortsgruppenbereiches Platz 
g<:.nommen; sie wurden einzeln durch Hand­
schlag begrüßt. Dann ertönten Kommandcrufe 
und es erfolgte unter den Klängen von "Preu­
ßens Gloria" der Fahneneinmarsch. Ortsgrup­
penleiter K a h I man n ergriff hierauf das 

In N 0 r d b a y ern steht der Gaumeister mit dem 1. pc. 
Nürnberg nun endgültig lest. Der Fe. Schweinfurt 05 unter­
lag gegen die Sp.-Vg. Fürth in einem ausgegliebenen und 
wenig überzeugende Leistungen zeitigenden Spiel mit 1:2 
(1.1). Das Zusammentreffen der Schweinfurter mit dem 
1. Fe. Nürnberg, der seinerseits über den VIR. Sebwelnfurt 
mit 7:0 (6;0) in schönem Stil erfolgreieb blieb, kann nun 
an der Entscheidung nichts mehr ändern. 

Besitz stirbt, Sippen sterben. Du selbst 
stirbst wie sie; eines weiß leh, das ewig lebt: 
der Toten Tatenruhm. Die Edda 

/' 

In Süd b a y ern sahen 3000 Zusdlauer das erwartet 
spannende Spiel zwiseben Jahn Regensburlii und MUndien 
1860, das der neue Meister nur knapp mit 2:0 (1:0) ge. 
wann. Keis im Tor der Münebener hatte eine Reihe sdlwerer 
Bälle zu halten. Bayern Müneben und Sebwaben Augsburg 
trennten sieb 0;0. 

Heuser besiegte Staal 
Die vom Stuttgarter . Schwabenring in der 

Stadthalle veranstalteten Berufsboxkämpfe hattEn. 
rund 8000 Zuschauer angelockt, 80 daß aus dem 
Überschuß ein namhafter Betrag dem Kriegs­
Winterhilfswerk zugeführt werden konnte. Im 
Hauptkampf feierte Adolt Heu s erden erwarte­
ten Sieg über den starken Niederländer Harry 
Staal, der selbst die schwersten Treffer ohne nen­
nenswerte Wirkung einsteckte und sich über die 
zehn Runden nur nach Punkten geschlagen gab. 
Der zweite Schwergewichtskampf nahm ein schnel­
les Ende. Karl Rutz (Straßburg) schickta den Lud­
wigshafener 'l'hieß schon in der 1. Runde mit 
einem wuchtigen Leberhaken bis acht zu Boden, 
um ihn dann in der 2. Runde endgültig für die 
Zeit au! die Bretter zu legen. 

Wort. Br legte erneut da. Bekenntnis ab von 
dem Glauben an die gerechte Sache unseres 
Volkes in dem ihm aufgezwungenen Kampf und 
an den Endsieg der deutschen Waffen, der die 
Voraussetzung für eine glücklichere deutsche, 
ja, europäische Zukunft, schaffen wird. Nach 
seiner Rede nahm der Ortsgruppenleiter die 
Verpqichtung von neu in die Partei aufgenom­
menen Mitarbeitern vor. Der Gruß an den Füh­
rer und die Li~der der Nation beendeten di0 
offizielle Feierstunde. Die daraufhin noch bei-

, sammen weilenden Politischen Leiter det" Orts­
gruppe brachten dann noch einen ansehnlichen 
Betrag auf, als Spende für Hinterbliebene eine. 
bei Stalingrad gefallenen ioldaten. 

Konin 

Schwimmvergleichskampf der HJ. in Posen 
Im neuen Posener Hallensebwimmbad wurde ein Gebiets· 

vergleichsliamp! im Schwimmen zwischen 0 b e r s chi e -
sie n und dem War t hel a n d durchgeführt, In dem die 
Oberschlesier bei der Hj. mit 109;106, beim BDM. mit 77:76 
und bei den jM. ebenfalls nur ganz knapp mit 53:52 Punk­
ten gewannen, während bei den Pimpfen die vor allem aus 
L i t z man n s t a d t stammenden Warthelandjungen mit 
91:86 Punkten gewannen. Es gab nrsebledene neue GebIets­
bestleistungen, so u. a. durch den erst l;ljährigen Lltzmann­
städter T r e p p k a über 100 Meter Brust In 1 ;27.8 (bisher 
1 :36) Alln., weiterhin über 4mal 100 Meter I':ralll durch die 
Pimple auf 5 ;33,2 (bisher 5 ;42) MID. 

Eine Kreistagung der NS.-Kriegsopfer-Ver­
sorgung. Die , e-rste Kreisarbeitstagung des Am­
tes für KiiegsQpfer fand in der Oberschuls 
statt. Gaugeschäftsführer Brinkmann sprach 
über Zweck und Ziel d€r NSKOV., die als Glif.­
derung der Partei !lut soldatischer GnmdJage 
den Zuammenschluß der Knegsopfer, der 
Hinterbliebenen und der Prontka.mpfer dtU­
stellt und forderte engste Zusammenarbeit mit 
der Partei, ihren Gliederull9en un<! Org,an~'!I­
tionen und besonders mit der HJ., dia 1l\H ihren 
Rel:he:n . den NacllwuCbe, den Soldaten 1'011 
morgen, steilt. 

I UJa-Caslno. Dienstag, den 9. Fe-I 
!,;..~.:...~~.;:;;..;;.~.;.;..---- bruar. Mittwoch, den 10. Februar 

um 12.30 Uhr "Schneewtttchen 
Betr.: Abgabe y~n %uCllerwBun. und die !lieben Zwerge". 

auf dem Abschnitt N 52 S der Nähr- Europa, SchlageterstraBe 94. 14.80. 
erfolgt in den 17.15 u.20Uhr HUebeskomödte".­
. Ein BerUn-Fllm mit Magda Schnei­

Nährmiltelkartenabschnllte auf Bogen der Lizzl. Waldmüller Albert Mat. 
27. 2. 1943 beim zuständigen Er- terstook Johannes Ri~mann Theo 

Bezu~scheine können von. den Lfngen. ' Spielleitung: Theo Ungen . 
. Hersteller I n n e r hai b des Relchs- Im BeIprogramm: "Pirsch unter 

Die Großverteiler haben die gesammelten Wasser". Ein UnterwasserIllm von 
Abt. A - Landesbauernsebaft -, zum Hans Haß bekannt durch seine Ar-

'ine einzur~lchen. tlkel in der Berliner TIlustrterten 
Der Relchsstalthalter Im WarthegH aus der Karibischen See. Vo"er-

Landesernährungsamt, Abt. B. kaut werktags 12 Uhr. 
Lltzmannstadt UJa-Rlalto, MeisterhBusstl'lltfe 1i. 

Lu;zmarullsl;BIl 14.30, 17.111 u. 20 Uhr • .,DIener 188-
t,eU'kllme'U18 von LltzmannS1adtI sen hitten" .. • mit Hanll Söhnkel', 

to. 2. 1943. 20 Uhr, findet Fita Benkhoff, Joe Stoeokel, Rose 
cl·Bries,en·SCI1IUleJ. Hermann-GÖring-str. 123, Stradner, Urllula Detnert. 

einige Herren des Ernährungs- . 
en im Lebensmitteleinzelhandel. Palast. Adolf - Hltler - Straße 108. 

_ Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 15, 17.30 und 20 Ubr. Erstauffüh­
lJ1 der WK.·Litzmannstadt. gez.: rungsfiJm der Tobis "DIe große 

N~mer" • mit Leny Marenbach, 
Rudolf Prack und Paul Kemp. Vor­

Lltzmannstadt verkauf ab 14 Uhr. 
Deutsche Verbraueber. die bel nachstellen- Capitol, Ziethenstr. 41. Anfangs­

erhalten ab sofort 250 g KochHscll. Auf zelten: 15. 17.45 11. 20 Uhr. "Liebe 

Rampel, Hugo 
Laudei, Klara 
MewU!. Oskar 
Schwarz, Olga 
Skwirsc:b. Lorenl 

Mr. 5501-l!nde 
2781-Hnde 
513t-Ende 
3141-l!nde 
3031-Ende 

streng verboten" • mit Hans MQ­
ser, OMoia Höbn, OTethe Weiller. 
Adler, BuschUnte 128. 16, 17.30 und 
20 .. Quax, der BruchpUot-· mit 
Helnz Rfthmanll. 
Corso, SChlageterst't. 55. Beginn: 

bei 14.30, 17 und 20 Uhr "Sonntags-
LaudeI. I(lara Nt. 1- 30 kinder" .. mit Theo Lingen u. a. 
LUck. Otto 451-1290 Gloria, Ludendorffstraße 74/16. 
Mewus, Oskar 1- 150 1 EIn 
MnUer. Juliu! 851-1350 Beginn: 15, 17 und 9.30 Uhr" e 

.. 2001-2830 Racht 1m Maj" •••• Mündel. Gustav .. 
Owsiak, I':arl .. 871-1200 ' Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
Roth. Irma .. -27·71-4440 15, 17.30, 20 Uhr "Zwischen den 
Sebmidt, Rudol! .. 2531-5870' Eltern" •••• 
Scllwartz, o.lga 1- 11~ ;:MJ:;='::m:':'o=s:"':a,=-B~u-s-C~h-:-Jin1"""'e--:l-:r18"'.---"1~5.-::-:17"".=15. 
Skwineb. Lorenz .. 1- 47 19.30 Uhr .. Hallo Jantne .... • mit 
Zielke. Emma .. 251-1080 ~1arika Rökk. Nur geschlo8sene 

isebart ablehnen. haben 'keinen Anspruch auf Y orsteilungen. 
Februar 1943. Der OberbUrgermekter, Hr- .;.M...:u:.:s.:::e.:.:.:::;;B=r::,;e'-'81;;;;a;;.u-e-r-S"'t,..ratI....,..e-l...,7~3.-i."7 ... 'OO.,.,, 

und 20 Uhr "Polterabend" - mit 
Gastspiel Ma.x Nemetf;. Landes- Ru~i Godden, Camilla Hom, Grete 
theater Darmstadt ,,Marla ~agda-W. .;:.:e~lB::::e:::r:.,..=u:... . .::a.:.....,,,..,,,,..-.,.-_-.-.,...-,_.,..,­
leoe". ". Palladium, Böhmische Linte 16, 
Kammerspiele, General-Litzmartn~ Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
Straße 21. Dienstag, 9. 2., 19.30 Ubr- ·~Zwlscben H1m.mel und Erde""· 
KdF. 8 Ausverkauft Solo -Tanz, m\it Werner KraQß, GiseJa Uhlen. 
abe.nd. - Mittwoch, j 0.2., 19.30 Vbr Ro a, Heerstraße 8'. Beginn: 15.30, 
R-Miete Fr. Verkauf Preisgruppe 2 17.8 19,80 .Uhr.,Ihr erstes Ren­
S?I0-Tanzabend. Karten v.26.12~ 42 dezvo~s"·" mit Deniele lWTieux; 
gulUg. - Donnerstag, 12.2.,19.30 Uhr W- 11 ""~chau-Theater (ffilrm) 
Fr, Verkauf Pretsgruppe 1. LIebe ~c elm, 6 T··· . d 
auf den ersten BIlck". - "F;eitsg MeIsterhau, str. 2. aghch. stUn -
12 2 19.30 Ubr B-Miete Fr. Ver- Hoh von 10 s 23 Ubr. 1) DIe Deut-

. ., P I 2 Dl d sche Woche schau, 2) WUd 1m. 
kauf Je sgruppe "e an .. e~e Winter 3) Eur .pa-Magazin Nr.l06 
Mutter • Karten vom 3. 2. 43 gültig. 4) 12 Minuten It ausUlndlschen 

F I L M T H BAT E R Künstlern. 5 Sonderberlchte 
.) Jugendliche <ugeJassen, **) über 14 J. ;:N~r.;.~5::96':::':"-__ -dt--:-:-~-..,.,,,""",,:----:: 

zugelassen, ••• ) nicbt. zugelassen. Pablanlce 
Ufa-CasJno, Adolf-ffitJer-Straße 67. 2

k
O
I 

jUbr (ndurdtfUr 
Der neue Terra-Film "Wir machen .e ne 1m e 
.Muslk" ••• mit Ilae Werner. ,Viktor :::m:::l.:.t::..Je=n=n:;'YLJ::..u::.!g~o:....:un=bc.::::=-=-,=,"""",,= 
de Kowll.. Der Fllm erhielt die Prä- Kutno - Ostlan 

künstlerlschwertvoU, volks- werktags 17 u. 20 
wertvoll u, anerkeijIlenewert, Cencl", 

'Vor der Aussaat sQllte da,Saat. 
gut gebeizt werden. denn .. 
kann leicht vorkommen, daS 
die 8eizung wegen Zeit. 
mangel, unterbleibt. Beiz. 
auf Vorrat in de, stilleren Zeit\) 
Mit Ce, es 0 n gebeiztes Ge. 
treide kOM wochenlang lage,,. 

.8~. 
•. G. Farbenlndullrle •• ';ello.It,Tscflaft 
Honlensdlutl .... .".;Iu"ll. L ........ .. 
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